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No. 134. Dienstag, den 22

Amtlieher Teil.
Verſammlung der Schulgemeinde.

Die Hausväter der hieſigen Schulgemeinde werden
hiermit zu einer Verſammlung auf

Donnerstag, den 24. d. Mt8.,
abends 8*, Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz eingeladen mit dem
Bemerken, daß die Nichterſchienenen ſich den gefaßten Be
ſchlüſſen zu unterwerfen haben.

Tagesordunng: Errichtung der 10. Schul
ſtelle (Lehrerinuſtelle).

Annaburg, den 21. November 1904.
Der Schul Vorſtand.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentfchland. Unſer Kaiſer und die Kaiſerin
trafen am Sonnabend früh in Kiel ein, wo Vor-
mittags die Vereidigung der Marinerekruten und
Nachmittags die Taufe des neueſten Linienſchiffes
ſtattfand. Abends war Feſttafel im Schloſſe. Dem
Stapellauf wohnte auch Reichskanzler Graf Bülow
bei. Vor der Abreiſe von Berlin nach Kiel am
Freitag hatte der Monarch an der Sitzung der
Schiffsbaufechniſchen Geſellſchaft teilgenommen und
dann den Vortrag des Reichskanzlers über die
jüngſte Bundesratsſitzung gehört. Am Donnerſtag
Abend war der ruſſiſche Großfürſt Wladimir vom
Kaiſer empfangen worden. Von Kiel fährt der
Kaiſer in der Nacht zum Dienſtag nach Oberſchleſten
zur Jagd

Der Kaiſer hat nach der kürzlich in ſeiner
Gegenwart ſtattgehabten Vereidigung der Berliner
Garde Rekruten Gelegenheit genommen, die Regi

Wir heiraten!
Humoreske von H. von Gabain.

(Nachdruck verboten.

„Johann!“ kommandierte Hans von Salten,
in übelſter Laune von ſeinem Nachmittagsſchlaf er
wachend. Sein zweites Jch, der Diener erſchien

„Johann, wir reiſen mit dem Nachmittagszug!“
Zu Befehl, gnädiger Herr, wir reiſen!“ echote

der Phlegmatiſche.
„Das heißt, ich reiſe, Du bleibſt zurück, hältſt

alles gut verſchloſſen, damit während meiner zwei
tägigen Abweſenheit kein weibliches Auge in un
ſere Behauſung eindringen kann. Du weißt, die
Weiber ſind neugierig wie die Spatzen!“

„Zu Befehl, wie die Spatzen!“ repetierte der
Mann mit dein langen, glattraſierten Geſicht la
koniſch.

„Gut, ich kann mich auf Dich verlaſſen Packe
etwas Wäſche in die Reiſetaſche und lege den
ſchwarzen Anzug, die weiße Weſte und eine dunkle
Kravatte zurecht. Um vier Uhr ſteht die Droſchke
vor der Tür. Wir fahren allein

Johann machte große Augen. Allein, ohne
ihn? Das war noch nicht dageweſen. Dahinter
ſteckte etwas. Fragen durſte er nicht, da wäre er
ſchön angekommen aber erfahren mußte er unter
allen Umſtänden, wohin es ging. Der jüngere
Bruder hatte auch ſo geheimnisvoll getan Und den
Dreibund dadurch geſtört, daß er eines ſchönen
Tages mit dem Verlobungsring am Finger zurück
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mentskommandeure nach dem inneren Schloßhofe
zu ſich zu befehlen. Er gab dem Wunſche Ausdruck,
die Ausbildung der Rekruten müſſe ganz nach ſeinen
Jntentionen erfolgen. Der Monarch betonte u. a.
ein Hauptaugenmerk auf die Behandlung der jungen
Mannſchaft zu werfen. Jeder Uebergriff ſei unnach
ſichtlich zur Meldung zu bringen, damit den Schul
digen die verdiente Strafe zu teil werde. Jch würde,
ſo etwa ſagte der Kaiſer, mich freuen, wenn die
alten Klagen über Mißhandlungen endlich ver
ſtummten; denn nur der gut behandelte Rekrut und
Soldat kann ſeine Pflicht treu und auch freudig
erfüllen.

Der Kaiſer hat den Prinzen Albrecht, Regent
von Braunſchweig, zu ſeinem Stellvertreter bei der
Taufe des italieniſchen Kronprinzen ernannt, die
anfangs Dezember ſtattfinden ſoll. Jn der Be
gleitung des Prinz Regenten werden ſich der Prinz
zu SalmHorſtmar, der Generalleutnant Graf von
Moltke und der Oberſt und Flügeladjutant von

In der lippiſchen Thronfolgefrage hat de
Bundesrat, der unter dem Vorſitze des Reichs
kanzlers zuſammengetreten war, am Freitag einem
Antrage Preußens gemäß einſtimmig beſchloſſen,
mit der Erledigung des zwiſchen SchaumburgLippe
und LippeDetmold ſchwebenden Thronſtreits durch
einen reichsgerichtlichen Schiedsſpruch ſich einver
ſtanden zu erklären.

Wie die „Staatsb. Ztg.“ erfährt, iſt bereits
in voriger Woche der Befehl ergangen, die Truppen
in LippeDetmold ſowie die vom Fürſtentum aus
gehobenen, aber außerhalb deſſelben ſtationierten
Rekruten auf den Regenten Leopold zu vereidigen.

(DeutſchSüdweſtafrika.) Die Lage der Herero
im Sandfelde iſt verzweifelt. Das ergiebt ſich
wieder aus der neueſten Meldung, wonach der
Feind anſcheinend das Beſtreben hat, mit kleinen
Trupps die deutſchen Linien zu durchſchleichen, um
weſtlich Waſſer zu gewinnen. Hierbei haben mehrere
Zuſammenſtöße ſtattgefunden, die für die Herero

tolle Jdee auf.
„Der und heiraten! Das wäre gerade ſo, als

wenn ein Gletſcher ſich in einen Blumengarten ver
wandle. Nein, darüber mache dir keine Sorgen,
Johann!“ brummte er, die Reiſetaſche ſchließend.
Und doch konnte er, trotz aller Ueberredungsphraſen,
ein bängliches Gefähl nicht unterdrücken.

„Soll ich nicht lieber den gnädigen Herrn be
gleiten, um das Billet zu löſen fragte Johann
vor der Droſchke ſtehend, in welche Salten eben
eingeſtiegen war.

„Brauch Dich nicht, biſt hier nötiger! Kut
ſcher los

„Na, ſo kratzbürſtig war er noch nie!“ knurrte
der Zurückbleibende; wenigſtens iſt's ein gutes
Zeichen, denn auf die Brautſchau geht es ſicher
nicht. Das fehlte auch noch zu allem Glück! Eine
Frau hier hinein, die das oberſte zuunterſt kehrt,
mich, der ich auch dem Heiraten abgeſchworen habe,
wie einen Hund herumhetzt, daß mir der Atem
ausginge, da wäre alle Gemütlichkeit zum DTeufel,
die Gutergemeinſchaft hörte auf! Brrr!“ Er ſchüt
telte ſich wie ein naſſer Pudel und zog die Garten
pforte heftig zu. Zur Vorſicht legte er noch ein
feſtes Schloß vor. Eben wollte er ins Haus gehen,

November 1904. S. Jahrg.
e

einen ungünſtigen Ausgang nahmen, denn nich
weniger als 68 von ihnen fielen, während au
unſerer Seite nur ein Toter und ein Verwundeter
zu verzeichnen ſind. Die Schwarzen werden auch
weiterhin durch Streifkolonnen aufgerieben. Die
Arbeit unſerer Truppen iſt angeſichts des Waſſer
mangels recht ſchwierig, die in der jüngſten Zeit
erzielten Erfolge ſind aber ſehr beachtenswerte.
Die neue Verluſtliſte aus DeutſchSüdweſtafrika iſt
wieder ſehr umfangreich. Der Typhus fordert nach
wie vor zahlreiche Opfer. Der Kaiſer verlieh dem
Generalleutnant v. Trotha in Anerkennung ſeiner
Tätigkeit als Kommandeur der Schutztruppe in
DeutſchSüdweſtafrika den KronenOrden l. Klaſſe
mit Schwertern. Nach einer vom General von
Trotha eingereichten Liſte ſind 522 Offiziere Aerzte
und Mannſchaften in DeutſchSüdweſtafrika dekoriert
worden. Oberſt Deimling erhielt den KronenOrden
2. Klaſſe mit Schwertern.

Oeſterreich. Jn OeſterreichSchleſie wird zur
un

gegründet. azu t„Bielitzer evang. Kirchenzeitg.“, „zum großen Teile
der Freund des deutſchen Kaiſers, Fürſtbiſchof Kopp
von Breslau hergegeben. Allein für die Nieder
laſſung in Dzieditz, in nächſter Nähe der deutſchen
Grenze hat er 60000 Kronen geſpendet!“

Rußland. Der „Kölmt. Ztg.“ zufolge beſitzt der
neue Miniſter des Jnnern unter den ruſſiſchen
Gouverneuren viele Gegner, die eifrig bei der Sache
ſind, den Miniſter zu ſtürzen. Als am vorletzten
Sonntag in Kowno eine Kundgebung gegen den
Krieg, ſowie gegen den Abſolutismus veranſtaltet
wurde, gab der Gouverneur Klingenberg den Befehl,
alle Juden niederzuſchlagen, worauf die Bauern
jüdiſche Männer, Frauen, Greiſe, Kinder in barba
riſcher Weiſe mißhandelten; 100 Häuſer, 25 Geſchäfte
wurden ausgeplündert. Bei dieſen Vorkommniſſen
handele es ſich nicht um ernſthafte Judenverfolgungen
ſondern um Proteſte der reaktionären Partei gegen
das liberale Vorgehen des Miniſters des Jnnern.
o

als eine gedämpfte Frauenſtimme ſeinen Namen rief
„Herr Johann, bſt, bſt! Bitte einen Augenblick.“
Am Gitterzaun, der die Villa von dem Nachbar

hauſe trennte ſtand ein feſches, allerliebſtes Mädchen,
das friſche Geſicht gegen die Eiſenſtäbe gedrückt.

„Fräulein Luiſe, was wünſchen Sie?“ fragte
er, auf halbem Wege ſtehen bleibend. „Führen
Sie mich nicht in Verſuchung und geben Sie ſich
ein für allemal mit meinem Jhnen bekannten Ent
ſchluß zufrieden.“

„Ach was, Unſinn, Herr Johaun! Jch will
Sie ja garnicht heiraten, nur ein Stündchen mit
Jhnen plaudern. Meine Herrſchaft iſt zu einer
Landpartie bis zum Abend von Hauſe abweſend.
Jhr Gebieter iſt auch fort was iſt da natürlicher,
als daß Sie dieſes kleine Türchen öffnen und wir
gemütlich eine Taſſe Mokka mit einander trinken.
Für Kuchen ſorge ich.“

„Das wäre eine Entweihung unſerer Räume.“
Na, wenn Sie nicht wollen, dann finde ich

ſchon anderswo anregende Geſellſchaft entgegnete
Luiſe, die Zofe der Baronin, ſchnippiſch. „Amü-
ſieren Sie ſich gut in den vier Wänden!“ Sie
machte einen zierlichen Knix und wollte davonhuſchen.

„Halt, Luischen!“ rief Johann Eine einmalige
Ausnahme kann ich ſchon machen, Sie müſſen aber
nicht vergeſſen, daß mein Herz nur für eine plato
niſche Liebe geſchaffen iſt.“

„Meine Seele neigt auch zu dieſem Genre; eine
geiſtreiche Unterhaltung mit Jhnen, ein freund
ſchaftlicher Händedruck, das iſt, wonach ich mich



Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Auf dem linken japaniſchen Flügel am Schaho

hat ein für die Japaner günſtiges Kavalleriegefecht
ſtattgefunden. Indeſſen zu einer allgemeinen Schlacht
iſt es nicht gekommen. Nachdem die Japaner aus
der Heimat genügend Verſtärkungen erhalten haben,
ſind die Truppen, die ſie von Port Arthur nach
Norden gezogen hatten, wieder nach Port Arthur
zurückgeſandt worden.

Ueber die Lage ſüdlich von Mukden meldet der
Berichterſtatter des „B. T.“ ſeinem Blatte: Jn den
letzten Tagen wurde mehrfach ein Kampf erwartet,
die Geſchütze arbeiteten lebhafter als ſonſt, aber die
Stellungen beider Teile ſind ſo ſtark befeſtigt, daß
trotz der ganz ungewöhnlichen Nähe beider Gegner
ein direkter Angriff des einen wie des andern un
wahrſcheinlich iſt und nur durch Ueberraſchung
gelingen könnte. Das ruſſiſche Heer iſt ſehr ſtark
mit Geſchützen, auch mit ſchweren, ausgerüſtet.
Mächtige Hindernisanlagen erſtrecken ſich überall
vor der Front. Die Beſatzungen, auch der vorderen
Laufgräben, ſind in ſicheren Unterſtänden dem Feuer
der japaniſchen Feldgeſchütze faſt völlig entzogen
und dabei auch gegen die Kälte gut geſchützt. Un
aufhörlich gehen ſeit Wochen warme Decken und
Kleider aus Mukden in langen Wagenzügen zum
Heere ab. Die Verpflegung iſt geregelt, der Geſund
heitszuſtand gut, die Witterung ungewöhnlich milde
und ſonnig, etwa wie ſie in der erſten Oktoberhälfte
in Deutſchland iſt.

Die japaniſchen Rüſtungen werden mit Feuer
eifer fortgeſetzt. Es erfolgte die Landung von
60 000 Mann in der Nähe Port Arthurs, von denen
ein Teil mit der Belagerungsarmee des Generals
Nogi vereinigt wurde, ſodaß dieſe jetzt wieder gegen
70000 Mann zählt. Einzelne Abteilungen der Be
lagerungsarmee hatten ſämtliche Offiziere verloren.
Es wurden deshalb die brauchbarſten Elemente aus
den Unteroffizierkorps als Offizierſtellvertreter einge
reiht. Die Abſendung weiterer Truppen wird vor
bereitet. Von Bedeutung war auch der Anſchluß
zahlreicher Chunchuſenbanden, die, von japaniſchen
Offizieren geführt, bald zu disziplinierten Soldaten
herangebildet werden dürften.

Lokales und Provinzielles.

(Aus e Dem zur Zeita e hen Seehieſigen Gemeindevorſtehers Herrn Leutnant a. D.
Reitzenſtein, Herrn Leutnant Erich Reitzenſtein, iſt
für tapferes Verhalten vor dem Feinde der Königl.
Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern Allerhöchſt
verliehen worden.

Annaburg. Jn der am vergangenen Sonn
abend ſtattgefundenen Sitzung des Schulvorſtandes
wurde an Stelle des verſtorbenen Fleiſchermeiſters
Heintze, Herr Mühlenbeſitzer Klauſenitzer als Mitglied
des Schulvorſtandes gewählt. Hiermit iſt endlich
einmal ein Mann in den Schulvorſtand gekommen,
welcher ſelbſt Kinder hat und dieſe auch in die
hieſige Gemeindeſchule ſendet.

Annaburg. In pietätvoller Weiſe iſt auch
in dieſem Jahre hierorts der Todtenſonntag be
gangen worden. Die Gottesdienſte waren überfüllt
und in Schaaren zogen nach Beendigung derſelben
die Leidtragenden zur Stätte der ewigen Ruhe,
um die Gräber der im Tode vorangegangenen
Lieben zu ſchmücken, um an den ſtillen Hügeln
groß und klein zu beten und ein äußeres Zeichen

maburg

ſehne. Jch beſitze ein zu ernſt veranlagtes Gemüt,
Herr Johann.“

„Jch auch, Luischen, nickte der angehende Jung-
geſell, „Herr und Diener ſind einig bei uns. Daß
der Herr Fritz uns den böſen Streich ſpielte, muß
mit dem Teufel zugegangen ſein! Das halbe Ver
mögen iſt futſch! Na, er mag es ſchon tauſendmal
bereut haben Unter dieſem Geſpräch zog er einen
Schlüſſel aus der Taſche. Das ſtark verroſtete
Schloß zu öffnen, machte einige Schwierigkeiten,
aber endlich ſtand das Pförtchen offen, und Luiſe
ſchlüpfte wie ein Wieſel in den Garten.

„Na, nur ſchnelll Zeigen Sie mir die Küche,
ich habe einen ſtarken Kaffeedurſt.“

„Jch auch! Bitte, treten Sie nur ein!“ Jo
hann ſtand am Herd mit offenem Munde und ge
falteten Händen, die zierlichen Bewegungen ſeines
Gaſtes kopfſchüttelnd bewündernd. Jm Nu war
der duftende Trank bereitet.

„Na, was ſagen Sie nun, Herr Johann?“
fragte ſie ihn mit glühenden Wangen und glänzenden
Augen. „Jetzt gehen Sie nur und machen es ſich
im Wohnzimmer bequem, ich laufe zum Bäcker
und hole Splittergebackenes.

„Luischen, Sie ſind ja die reine Hexenmeiſterin!
Wenn ich Jhr ſüßes Geſichtchen betrachte, wird es
mir ganz warm ums Herz.“

„Ei, Herr Johann, das iſt gegen die Verab
redung! Nur immer kaltes Blut!“ Sie entſchlüpfte
ihm, um nach fünf Minuten mit einem Packet wieder

in der Großſtadt.

der Liebe und dankbaren Erinnerns in Form von
Blumen und Kränzen niederzulegen. Die ſchöne
Sitte der Pietät verwandelte das weite Gräberfeld
in einen Blumengarten, über welchen das Auge
mit Wehmut ſchweift und nicht ohne Mitgefühl
auf denjenigen Hügeln haften bleibt, die auch des
geringſten Schmuckes entbehren müſſen. Sind die
ſtummen Schläfer, die darunter gebettet liegen,
ganz und gar vergeſſen Wer wollte dies ergründen,
wer vermöchte aber auch die Gedanken zu ſchildern,
die an ſolchem Tage die Herzen Derer bewegen,
die vor kurz oder lang die Macht des Todes in
in ihrem Familienkreiſe haben erfahren müſſen.
Wahrlich, der Friedhof predigt am Todtenfeſte eine
gewaltige Sprache, er mahnt uns in der Ge
meinſchaft nicht nur des Schmerzes an der Trauer,
ſondern auch des Troſtes, daß wir Alle ſterben
müſſen, der eine früher, der andere ſpäter, er mahnt
uns zu ernſtem Schaffen und redlichem Streben
für Zeit und Ewigkeit. Wer lernen will für das
Leben, der mag nur der Lehre der Gräber lauſchen.

Wer auf ein gutes Weihnachts-
geſchäft rechnen will, der muß von jetzt bis
zum Feſte planmäßig und ſtändig Reklame machen.
Wer dagegen glaubt, daß er ſo etwas nicht nötig
habe, da er auch ohne Jnſerate ſeine Weihnachts
ſachen verkaufen werde, dem rater wir, ſich von
jetzt ab doch einmal den Jnſeratenteil der groß
ſtädtiſchen Zeitungen anzuſehen, in welchem er
WeihnachtsAnnoncen von weltbekannten Firmen
finden wird. Dieſe großen Geſchäfte ſagen ſich, wie
überhaupt jeder intelligente Geſchäftsmann auch in
anderen Städten mit Recht, denn ihren Erfolg,
ihren Rieſenumſatz und ihren Gewinn verdanken
ſie eben zum größten Teile der Reklame. Dieſe
Tatſache iſt doch allbekannt. Wer ſie aber trotzdem
nicht zu würdigen verſteht, wird eben das Nach
ſehen haben. Da wir unſeren heimiſchen Geſchäfts
leuten ein ſolches Nachſehen aber nicht wünſchen,
ihnen vielmehr ein gutes Weihnachtsgeſchäft von
Herzen gönnen, ſo laden wir alle, auch diejenigen,
welche vom Annoncieren nicht viel halten, in ihrem
eigenſten Jntereſſe zu einem ReklameVerſuche für
das bevorſtehende Feſt ein. Die geringe Ausgabe
wird ſich durch vermehrten Umſatz zehnfach wieder
bezahlt machen, denn viele unſerer Einwohner
werden hier am Orte kaufen, wenn ſie durch die
Bee wiſſen, daß ſie ihre Waaren in den hieſigen

eſchäſten ebenſo gut und billig haben können, wie

eſſen. Eine am Mittwoch Abend im „Berg-
ſchlößchen“ tagende Generalverſammlung der Kon
ſervenfabrik Jeſſen beſchloß die Auflöſung der
Geſellſchaft. Mit dem nächſten Truppentransport
wird auch ein Jeſſener Kind nach Südweſtafrika
abgehen. Es iſt dies der Sohn Ernſt des Herrn
Brauerbeſitzers Krauſe. Möge dem jungen Krieger
eine geſunde Heimkehr beſchieden ſein. Die beiden
Pferdediebe (Zigeuner) welche kürzlich hier in Haft
genommen wurden, ſind am Sonnabend nach
Berlin in die Unterſuchungshaft transportiert
worden. Am Montag Abend wurden 2 polniſche
Arbeiter aus Hemſendorf, die ſich bei einer Meſſer
ſtecherei hervorgetan haben, in das hieſige Amtsge
richt eingeliefert.

Seyda, 14. November. Vom Tode plötzlich
ereilt wurde am Freitag die im 64. Lebensjahre
ſtehende Arbeiterfrau Lehmann aus Morrdorf.
Friſch und munter war dieſelbe am genannten Tage
vom Hauſe weggegangen um ihrer täglichen Arbeit
nachzugehen. Plötzlich, gegen 7 Uhr, als dieſelbe
ſich mit dem Kgl. Hegemeiſter Witzky unterhielt, fiel
ſie um und war auf der Stelle tot. Ein Herzſchlag
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Holzdorf, 18. Nov. Der geſtrige Schweinemarkt
war recht gut beſucht und herrſchte infolgedeſſen ein
reges Leben, umſomehr, da auch viele Handels
leute am Platze waren. Es waren 2— 300 Saug
ſchweine und etwa 50 Läuferſchweine angefahren.
Die Saugſchweine erzielten einen Preis von 10-15 Mk.
Die Läuferſchweine fanden auch zu angemeſſenen
Preiſen ſchnellen Umſatz.

Aebigaun. (Streik von Lehrern an der Fort-
bildungsſchule.) Aus unſerem Städtchen meldet
man der „Preuß. Lehrerztg.“: Hier erhält die der
Volksſchule entwachſene Jugend während des
Winterhalbjahres wöchentlich vier Stunden Fort-
bildungsſchulunterricht. Bisher waren dieſe vier
Stunden unter die Fächer Deutſch und Rechnen
verteilt. Mit Beginn dieſes Winterhalbjahres ſollte
nun auch in Gewerbekunde und Geſetzeskunde
unterricht werden. Seitens des Bürgermeiſteramts
wurde nun der Unterricht in Geſetzeskunde dem
20jährigen Magiſtratsſchreiber mit Volksſchulbildung,
der kürzlich zum Reviſor irgend einer Kaſſe avanciert
iſt, übertragen. Daraufhin waren beim Schulan
fange des Winterhalbjahres die Lehrer zu Hauſe

Welche Dünger brauchen die Ob

geblieben.

Prettin, 11. Nov.
Königl. Schöffengerichts wurde gegen den Maurer
N. aus Annaburg wegen Betruges verhandelt.
N. war am 23. September vor demſelben Gericht
als Zeuge vernommen und hatte bei der Abhebung
ſeiner Entſchädigung die Angabe gemacht, daß er
pro Tag 6 Mark verdiene. Es wurde ihm dem
entſprechend neben ſeinen ſonſtigen Vergütungen
eine Entſchädigung für entgangenen Verdienſt von
6 Mark bezahlt; nachher aber ſtellte es ſich heraus,
daß N. nur 3 Mark täglich verdient hätte. Er hatte
alſo in der übel angebrachten Anſicht, den Fiskus
müſſe man ſchröpfen, wo es nur geht, eine wiſſent
liche falſche Angabe über ſeinen Verdienſt gemacht,
um ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen, und
muß nun dieſe Handlung mit 3 Wochen Gefängnis
büßen. Es ſollte dies allen in gleicher Lage zur
Warnung dienen; denn jeder, der vor Gericht als
Zeuge vernommen wird, ſoll dadurch keine Einbuße
erleiden, aber auch zum Nachteile anderer keine
Vorteile ziehen.

derſelben Stelle, ihm ſchien es etwas enge in ſeiner
knappen Livree zu werden.

„Wenn ich bitten darf, Herr Johann!“ ſagte
Luiſe mit der unſchuldigſten Miene von der Welt,
das Tablett auf den Händen, vorantrippelnd. „So,
nehmen Sie Platz, ich bediene Sie!“ fuhr die Zofe
fort zu plaudern, ohne anſcheinend darauf zu achten,
daß der Diener ſie mit verliebten Blicken betrachtete.
„Nicht wahr, ich verſtehe mich aufs Kaffeekochen?
Na, nun ſollten Sie erſt einmal meine Kochkunſt
bewunderu! Jch will auch meiner Baronin kün
digen und mich ſelbſtändig machen.“ Sie kicherte
und lachte und ſchenkte dem Schweigſamen immer
wieder die leer gewordene Taſſe ein.

„Luischen, Sie denken aber gar nicht an ſich.
Für ſo ſelbſtlos habe ich die Frauen nicht gehalten.“

„J was denken Sie denn, Johann? Wozu
ſind wir denn da, als um den Männern das Leben
bequem und angenehm zu machen

„Denken denn alle ſo ſagte Johann kleinlaut.
„Na, ſehen Sie, keine Regel ohne Ausnahine.

Wenn ich es mir beiſpielsweiſe nicht in den Kopf
geſetzt hätte, ledig zu bleiben, mein Mann würde
es nicht ſchlecht bei mir haben.“

„Das glaube ich, liebes Luischen, mit Jhnen
müßt es ſich ja wie im Himmel leben. Schade iſt's
doch, ſein Leben ſo einſam zu vertrauern. Es iſt
eigentlich widerſinnig! Hm, hm, Luischen, am Ende
beſinnen Sie ſich noch!“

„Glaub's nicht, Johann, wer einmal zur plato

t der heutigen Sitzung des Obſtbauinſpektor Hagemann und Johannes Bött
ner beantworten dieſe Frage im „Praktiſchert Rat
geber“. Hagemann empfiehlt 50--75 gr Chiliſal
peter, 100 bis 125 gr Thomasmehl und 50 60 gr
Kaliſalze auf den m Bodenfläche. Böttner befür
wortet, den Obſtbäumen neben dem notwendigen
mineraliſchen Dünger Stickſtoff immer in Form von
Stallmiſt zu geben. Wer in dieſem Jahre nach
der reichen Ernte ſeinen Bäumen das, was ſie her
gegeben haben, erſetzen und für ſpätere Ernten
Kraft geben will, ſollte auf der ganzen von den
Baumwurzeln durchzogene Fläche Stalldung breiten
und noch vor Winter untergraben oder unterpflügen,
das iſt und bleibt das beſte. Nach Böttner ge
winnt neuerdings auch die Gründüngung für den
Obſtbau größere Bedeutung. Unſere Leſer können
die betreffende Nummer koſtenlos erhalten, wenn
ſie ſich mit Poſtkarte an das Geſchäftsamt ge
nannter Gartenzeitung in Frankfurt a. d. Oder
wenden.

e e e. 2,2,2,e22ezukommen; aber Johann ſtand noch immer auf niſchen Liebe geſchworen Aber rauchen Sie denn
nicht?“ fragte ſie verwundert.

„Jn Damengeſellſchaft, mein liebes Luischen
„Unſinn Unter guten Freunden iſt es geſtattet.

Hier, bitte!“ Sie präſentierke dem bequem auf dem
Sofa Sitzenden eine Kiſte, die ihre Augen ſchon
lange auf dem Ecktiſchchen erſpäht hatten, ja ſie
zündete ihm auch ein Streichholz an und hielt es
ſo lange, bis die Havanna brannte.

„Danke ſchön! Ah, iſt das eine Götterſtundel“
„Nicht wahr, es iſt ganz nett, einmal ſo zu

Zweien. Aber ich muß nun bald fort. Meine Arbeit
drüben darf ich nicht vernachläſſigen, und Jhnen
wird es auch langweilig. Wer ſo an ſeine Ruhe
gewöhnt iſt, dem ſummen die Ohren, wenn ſo eine
Plappertaſche ihm dummes Zeug vorſchwatzt. Adieu,
Herr Johann!“ Sie reichte ihm die Hand, und
als ſie ihm in die Augen ſah, da wußte die Schlaue,
daß es mit der platoniſchen Liebe bald vorbei ſein
würde. Alles Zureden, doch noch zu bleiben, half
nichts. Die Pflicht ginge bei ihr über alles, meinte
das Kätzchen.

„Luischen, überlegen Sie ſich die Sache mit
dem Ledigbleiben!“ ſtotterte Johann. „Mir iſt auch
ſo ganz anders ums Herz geworden, ſeit ſeit

„Malen Sie nicht den Teufel an die Wand,
beſter Freund,“ ſagte Luiſe ſtreng mahnend, „man
hat mir geſagt, einmal kommt die Liebe über jeden,
aber ich will mich dagegen ſträuben, weil ich die
Männer abſolut nicht leiden kann!“

Fortſetzung folgt.

bänne?

e

z



Viehhöfe in Brand. Wie die „Frkf. Ztg. aus

Snur Aufklärung.
Von Dr. Max Vogtherr.

(Nachdruck verboten.)

II.
Herr Dr. Wax Vogtherr referiert über „Bauernfreude“

weiter in folgender überzeugender Weiſe
„Es liegt keineswegs in der Abſicht der „Bauernfreude“

Fabrik, „Bauernfreude“ als Heilmittel hinzuſtellen und die Heil
wirkung der angewendeten Subſtanzen in Anſpruch zu nehmen;
es ſoll „Bauernfreude“ ja nur ein Gewürz, ein Appetitreizmittel
ſein. Ebenſo wie wir den Seuf nicht genießen, weil er in Form
von Senfpulver. oder Senfpapier eine ſtark reizende Wirkung auf
die Haut ausübt, ſondern weil er in kleinen Mengen als pikantes
anregendes Genußmittel ſich zeigt, und ebenſowenig wie wir Eſſig
und Spirituoſen deshalb genießen, weil die konzentrierte Eſſig
ſäure auf der Haut Blaſen zieht, oder der Alkohol die Schleim
häute zerſtört, ſondern deshalb, weil dieſelben in kleinen Mengen
die Verdauung befördern und die fettlöſende und peptoniſierende
Wirkung des Magenſaftes unterſtützen, ſo ſollen die milderen
Wirkungen der in „Bauernfreude“ enthaltenen Pflanzenſtoffe,
unterſtützt von den wohltuenden Eigenſchaften des Kochſalzes und
des phosphorſauen Kalziums die Freßluſt der Haustiere anregen
und erhöhen und auf alle Funktionen der Aſſimilations und
Ernährungsorgane einen wohltätigen Reiz ausüben. Und dieſer
Zweck wird durch die ſehr verſtändige Zuſammenſetzung
der „Bauernfreude“ vorzüglich erreicht.

Von beſonderem Werte dabei iſt der Amſtand, daß in
dem Vulver keinerlei ſtark und draſtiſch wirkende Subſtanzen
vorhanden ſind, die durch die Kaiſerliche Verordnung dem
freien Verkehr entzogen ſind.

Auch der Preis iſt ein angemeſſen billiger. Wenn ich auch
nicht der Meinung bin, daß man in der Apotheke für ein Pfund
dieſes Pulvers 5 Mark bezahlen muß, ſo hindert mich das doch
nicht auszuſprechen, daß der g e forderte Preis für das
vorliegende durchaus vorzügliche Zräparat ein ſehr
billiger und niedriger iſt.

Aus der Unterſuchung habe ich die Ueberzeugung gewonnen
und werde dieſelbe überall vertreten:

Daß „Bauernfreude“ ein ſehr rationell kombiniertes und
aus den beſten, vollwertigſten Materialien zuſammengeſetzkes
Bulver iſt, welches ſeinen Zweck, die Freßluſt und Verdau-
ungstätigkeit der Haustiere zu heben, indem es als Geſchmack
verbeſſerer und Futterwürze Verwendung ſindet, vollſtändig
erreicht. Jch ſtehe nicht an, daſſelbe auf das Angelegentlichſte
zu empfehlen.

Soweit Herr Dr. Max Vogtherr. Sein Urteil iſt gerade
zu vorbildlich motiviert. Für die vorzügliche Wirkung der
„Bauernfreude“ giebt er ſofort auch die Begründung. Wir
können nur lebhaft wünſchen, daß die Landwirte dieſe klaren
Ausführungen des Herrn Dr. Vogtherr mit den verſchwommenen
Angriffen der Gegner vergleichen ſie werden ſofort einſehen, daß
„Bauernfreude“ glänzend dabei beſteht.

Vermiſchtes.

Newyork meldet, gerieten die Viehhöfe in dem
Newyorker Stadtteile Jerſey City in Brand.
3000 lebende Schweine verbrannten, ebenſo noch
4000 geſchlachtete Tiere, während 40000 Diere wild
durch die Viehhöfe und die Stadt ſtürmten.

Am Tempelhofer Felde bei Berlin fuhr ein
Straßenbahnwagen in eine Gruppe Freiwilliger für
Südweſtafrika Und deren Anverwandten hinein.
Ein Kürſchnermeiſter erlitt einen Schädelbruch, ein
Gefreiter eine Fleiſchwunde.

Hanan, 12. November. Der katholiſche Pfarrer
Thöbes in Heldenbergen wurde während der Nacht
zeit im Bett erſtochen und ſeine Wohnung ausge
raubt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Jm Dorfe Kieſerried bei Cham im bayriſchen
Wald wurde über einen Bauern ein Volksgericht

hängt,

Ein ſauberes, mit den häuslichenArbeiten vertrautes und in der Küche hege ar

Eine Biehelwohnung
iſt zu vermieten und event. ſofort

Otto Schulze,
Gaſthof zur Eiſenbahn.

wände und Fenſter wurden von etwa 50 Kugeln
getroffen.

Schäbiges Zivil! Jn Nr. 238 des „Roßweiner
Tageblattes“ befand ſich folgender Erguß: „Am
kommenden Donnerſtag rücken die letzten Rekruten
in ihre Garniſon ein, um das ſchäbige Zivil mit
des Königs Rock zu vertauſchen und in der Natur
zu empfinden O welche Luſt Soldat zu ſein
Eine nette Entgleiſung!

Von einem ſchlauen Bäuerlein wird aus dem
vadiſchen Oberlande berichtet: Ein Auggener Land
wirt hatte einen Ochſen im Stall, deſſen Fell der
Lieblingsaufenthalt bekannter Tierlein iſt. Zu einer
Radikaltur wuſch der Mann den Ochſen mehrmals
mit Seife tüchtig ab; doch als das Ungeziefer nicht
fortblieb, rieb der Pfiffikus das Hornvieh mit Pe
troleum ein und zündete das Fell an. Das Un
geziefer verbrannte, aber auch der Ochſe bekam ſein
Teil. Nicht minder der Bauer, der ſich die Finger
gehörig verſengt hat und nun zu allem Jammer
auch noch wegen Tierquälerei angezeigt worden iſt.

Ein alter unverbeſſerlicher Kurpfuſcher, der Ab
decker Kühnemann aus HSilkerode, der großen
Zulauf hatte, iſt wegen fortgeſetzter Betrügereien
mit angeblichen Heilmitteln zu 5 Jahren und drei
Tagen Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und
500 Mark Geldbuße oder weitere 100 Tage Zucht

der 52 Jahre dort zugebracht und während dieſer

WM Koloniale Zeitschrift
Organ für deutsche überseeische Interessen.

Die illustrierte Koloniale Zeitschrift bringt in den
Abteilungen Politik, Geographie, Koloniale Vmsehau,
2) Tropisohe Agrikultur, 3) Koloniale Vnterhaltungsblätter,
4) Handel, Verkehr, Industrie, vorzügliche Artikel über
sehwebende Fragen von ersten Fachmännern. Die „Ko
loniale Zeitschrift“, welche unabhängig ist, gibt ihren
Abonnenten Auskunft über Koloviale Angelegenheiten,
Handel, Auswanderung, Aussichten für Stellungsuchende

wozu vie infolge ihrer vielfachen Verbindungen
besonders befähigt ist. Vierteljährlich 2.50 Mark beim

Bezuge durch die Post oder den Buchbandel. Bei direk-
ter Versendung im Inlande vierteljährlich 3 25 Mk.

Man verlange Probenummern Vom Verlage:
W. 62, Kurfürstenstr. 71

Stets friſchgeröſtete z

E Kaffee's
hochfein im Geſchmack

nicht ganz unerfahrenes

e Mädchen
ſucht zum 1. Januar 1905

Frau Rendant Radtke,
Annabuürg.

Ein jüngeres
Dienſtmädchen

W Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

Schultheißbier
empfiehlt zur gefl. Abnahme

11 Flaſchen für 1.00 Mk.
Hermann Beok.

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

h Des Landesb. Akt. (492 o Div) 104.40ess. Landesb. e -40

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 19. November. Weizen märk. 174,50

bis 175,50, Roggen, märk. 138,00-138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 147, ſchwere 148.-157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 121-138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148— 153, gering 143--147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 132,50 -134,00, rund. 122,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142 149, fein 150 162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—23,75. Roggenmehl 0 und l 17,10-18,30.
Weizenkleie 10,50--11,10. Roggenkleie 10,80--11,40 Mark.

e -wuW——— JBerliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 19. November. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3874 Rinder, 1165 Kälber, 8541 Schafe, 10674
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70—-74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 66——69; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
59-—65; gering. gen. jeden Alters 56—58. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66--70; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62. 65; gering gen. 52——60. Färſen und Kühe vollfl.
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58——60; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 54—-57; mäßig gen. Färſen und Kühe 49
bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 43--47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 85--88, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 78-82, geringe Saugkälber
55 64; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 48--57. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70--72; ältere Maſt
hammel 63—68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe,
52——57; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 19. Jahre alt 54—55; ſleiſchige Schweine 51--53,
gering entwickelte 46—49; Sauen 49-50.

Kurse vom 19. November 1904.

Deutsche Werte:
3 o en. Deutsehe Reichsanleihe 101.40
3 i o Deutsehe Reichsanleihe 101.50

d 89.253 h conv. Preuss. Consols 101.25
3 i Preuss. Konsols 101 30s den 89.253 Süchsische Rente 38. 104 h dgl. Rentenbriefe 102.10490 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.50

s s o dgl. 93.304 o Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 o abg. 100.30

3 o dgl. 94.4 Deufsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.60
4 Meining. Hyp. Pfabtfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund Kr.-Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

31 o dgl. 97.504 h Meceklbg.-Strel. Hyp.-Pfbf. u. b. 1906 87.50
4 Neue Boden-Geseſlsch.-Oblig. 99.90

3 o d e 95,35Bankdiskont 5 o. ombar
Ausländische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe

4 o dgl. V. 98 90.4 Rumän. 90 er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente 101.80
49 dgl. Goldrente 102.4 Vngarische Goldrente 100.10
4 h dgl. Kronenrente 98.4 Russische Staatsrente von 1902 91.60

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
haben durch die Anng-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

Carl Quehl, Audbirg
empfiehlt beſonders preiswert:

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
10 Elle Bettzeug 10 Elle Wlette 10 Elle Leinwans

2.00 Mt. 8.00 2.00 Mt.
S33 Frl blaue und braune 10 Elle, Hemden 0 Elle Halhlama
Ssüſzrahm- Walkjacken.. Barchent, 2 R. 3.00 Mt.

Margarine
wird zum 1. Januar geſucht.

Frau Poſtverwalter Lehmann.
empfiehlt die

Kechunngs Formulare à Pfund 60 u. 80 Pf.
10 Elle reinwoll.

Lamag, 6.50 Mk.
10 Elle Kleider
Barchend, 2.50 Mk.

Unterröcke ſchon
von 1 Mk. an.

empfiehlt ſtets friſch

Ein Laden
mit Wohnung

iſt in meinem Hauſe Torgauer
ſtraße 1884a auf längere Zeit zu
vermieten.

Hermann Veck.

Eine Oberwohnung un übertroffen zum
Kochen, braten u. heoken

PALMIN
feinsts Pflanzenbutter

50 o Ersparnis
gegen Butter! S

iſt zu vermieten. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Tücher, Strümpfe,
Schürzen, Capotten,

Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn für Männer für MännerJ. G. Hollmig's Sohn ßgyohendhemden ſan Ferner Unterhosen ſt ne Frauen,

S Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 Pfg. an.

Handſchnhe, Barchendtücher, De Jagdweſten
wollene Tücher, in allen Farben

ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.
Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bettfedern und Daunven.



eKleiderſtoffe,

t Flanelle,
Kleider und HemdenBarchent

empfiehlt in allen Preislagen

JMagdeb. Sauerkohlſe

2 Pfund 15 Pfg., nur ſo lange
der Vorrat reicht,

Magdeh. Pflaumenmus

2 Pfund 45 Pfg.,
feinſte Erdbeer- und

Himbeer-Marmelade,

amen- Bluſen
in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer Auswahl
ff. Preißelbeeren in Zucker,

feinſte ſaure,
Senf und Pfeffergurken

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

F. Riüclhter.
Magenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeferitün; Caraelen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh

e und ſchlechtem verdorbenen
S Magen. Angenehmes und
S zugleich erfriſchendes Mittel.
e Packet 25 Pfg. bei:

W Riemann, Annabnrg.

frinſe neue Bratheringe

3 Stück 20 Pfg.die 8 Literdoſe (ca. 50 55 Stück
enthaltend) 2.60 Mk.,

feinſte Bismarch- Heringe
à Stück 10 Pfg.,
bſteingem. Heringe

2 Stück 15 Pfg.
J. 6. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

S 50 P.ſt ein Pfund ächter

im Vakuum bereiteter

WachholderSaft
in der Apotheke zu Annaburg.

Malzextrakt- Bonbons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen S

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Beſte neue
Hienert'ſche Rapskuchen

à Ztur. 6.25 Mk.,

f. ſelbſteingem. Zollinops

G. Pollmig's Sohn.

e als Beigabs zum Viehtutter, gegen Knochenweiche pp-
e und zur Aufzueht von Jungrieh unbedingt nöthig,

empfehlt pilligst die Apotheke An

Nur noch 90 Mk.Nur noch 90 Mk.

Das Fuhrgeſchäft von u. leker

Annaburg, Feldſtraße
empftehlt ſich fir W Kutſch, Reiſe und

bei mäßiger Preisſtellung.

Herren d Klahenweſten, Waltſacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenfjäckchen,

e Knaben-Anzüge, h
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.

Echaft. Shiuneyer, Aunuhur,.

e Va ene nur n
ſein kennsyrania Petroleum

(beſtes amerikaniſches Lenchtöl).
Kein Geruch. Gleichmäßiges Brennen. Kein Rauch

Schönes helles Licht. Kein Springen der Zylinder.
Sparſam im Verbrauch.

Man achte auf die Marke und fordere nur Rein Pennsylvania
Petroleum Jn Annaburg zu haben bei:

Hienerk'ſches Kririeh F

à Ztnr. 8.60 Mk.,
Pa. Harburger Ceiumehi

à Ztur. 8.30 Mk.
ſowie ſämtliche Futtermittel,
Roggen u. Weizenmrhl

empfiehlt billigſt

J. G, Hollmig's Sohn.

Aſe Fewurze
m Backen u. Sehlach-

ten, ganz und gemahlen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburs,

G. Hollwig's Sohn.

für Kanarienvögel,

Carl Quehl, Annaburg.

Zum Vorzeichnen von

onogrammen
auf Seide etc. empfiehlt sich

Wilh. Hempe, Malermeister.

J

Er
Apotheker Dotter's

Krampfmittel

heilt Krampf undSſeiſbeinigten der Schweine in

wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla-
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

und u verts
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Sümgfutter
Stieglitze,

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

erhält jeder

wit vielen Neuheiten Solnger Stahlwaren, Haushaltungsge
Lederwaren Haus- und Taschen Uhren, Bürstenwaren, Pfeifen,Schlosser etc. ete., an Jeden versandt, weleher noch keinen Versuch

in einem Hause wohnen erhalten nur 1 Messer.)
Inserat innerhalb 8 Tagen eingesandt hat. Es wird nur ein Probemesser abgegeben. Mehrere

Nur die Reellitat meines Geschäftes und die Ueberzeugung, dass Jeder, welcher einen Versuch mit meinen Warenmacht, mein Kunde wird, ohne Zwang. haben mich bewogen, den Abonnenten dieser Zeitung in vorstehender Weise
entg gegenzulommen. Danksagungen und Anerkennungen über meine Fabrikate laufen täglich ein.

Friedrich Wilhelm Engels, Stahlwarenfabrik, Nümmen-Gräfrath bei Solingen No. 660.

7 e a n y r z

Kasiere dich selbst und beachte diese Annoncel
Die hier abge-
Aruckte Neuheit

r RasiermesserI ſie e 50 Preis A. 50
prima engl. Silberstahlmit fein verzierten Vantasie-

Schalen und 5 jührig. Garantie
Leser ds. BI., ohne anc eine Nachbestellung gebunden zu sein,

bei Tinsendung dieser Annonce e umsonst, Dä
nur die durch Porto, Verpackung u. dgl. entstehenden Unkosten sind mit A. 25 einzusenden.

Die Probe wird, so lange der Vorrat reicht, mit meinem Hauptkatalog 1904 mit ca. 2000 Abbild.,
enständen, Gold-, Silber-, Nickel-,erkzeuge Tür Schuster, Schneider

wit meiner Ware gemacht und das
ersonen, welche

e e e e

Ländliche
Spar- u. Darlehnskasss

Annaburg.
Sämmtliche Futter Artikel

und künſtl. Wieſendünger
iſt auf Lager. Die Benutzung der
Wieseneggge vor Ausſtreuung
des Düngers wird empfohlen.

E. Klauſenitzer.

Medizinal
hran la.

e welchen der Geſchmack

des reinen Leberthrauns nicht
zuſagt, iſt S MediziunalLeber
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie s Annaburg
(O. Schwarze.)

Gaſthof zum
Siegeskranz.Sonntag, e 27. November

S Kirmeß, S
wozu n ſrenndlichſt einladet

Guſtav Dubro.

Ein Hol verweſſer
(Kluppe) auf der Holzablage
verloren gegangen. Abzugeben
gegen Belohnung in

Acker's Neue Welt,
Aunaburg.

Eine e und braun gefleckte

Mia clüm.
e auf den Namen „Juns“

hörend, entlaufen. Gegen Beloh-
nung von 20 Mark abzugeben bei

F. Heinrich
Annaburg, Markt 12.

Aenwelche nicht bis ſpäteſtens Mon-

tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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